
Kontaktkopie

Englisch: Contact Print

PRODUKTION

Belichtete Filmstreifen aus entwickeltem Negativ direkt auf Fotopapier gedruckt —

schnelle Sichtung von gesamten Rollen ohne Vergrößerer. Klassisch beim Archivieren und

in der Fotoredaktion.

Der entwickelte Negativstreifen wird direkt auf Fotopapier gelegt und 1:1 durchbelichtet — das

Ergebnis ist die Kontaktkopie. Keine Vergrößerung, keine Projektion, reiner Kontakt zwischen

Negativ und lichtempfindlicher Schicht. Das Resultat: ein kleines, aber vollständiges Abbild der

gesamten Rolle auf einem Blatt Papier. Am Set oder in der Filmanlage war das früher das

Standardverfahren, um schnell zu sehen, was gedreht wurde, ohne jede einzelne Aufnahme in den

Vergrößerer spannen zu müssen. Die praktische Stärke liegt in der Geschwindigkeit und Übersicht .

Eine komplette Drehtags-Rolle lässt sich in zwei Minuten beurteilen — welche Takes sind scharf, wo

sitzt die Belichtung, welche Nummern verdienen eine nähere Betrachtung? Besonders in der

Schwarzweiß-Fotografie und beim klassischen Archivieren war die Kontaktkopie unverzichtbar. Der

Filmmaker blättert durch Kontaktkopien wie durch ein Kontaktbuch — daher der englische Begriff

Contact Sheet im fotografischen Umfeld. Bei Spielfilmen kam die Kontaktkopie vor allem in der

Lichtbestimmung zum Einsatz: Der Kameramann oder Licht-Assistent druckte Testrollen als Kontakte

aus, um Belichtung, Kontrast und Grauflächenkalibrierung zu überprüfen, bevor die Hauptproduktion

startete. Im digitalen Zeitalter ist die klassische Kontaktkopie aus Papier weitgehend obsolet —

heute wird ein Contact Sheet als PDF generiert oder das Rohmaterial direkt als Thumbnails

gesichtet. Dennoch: In Archiven und bei der Digitalisierung von historischem Filmmaterial wird die

alte Technik weiterhin angewendet, um Negative zu katalogisieren. Der Unterschied zur Vergrößerung

ist fundamental: Bei der Vergrößerung sitzt das Negativ im Vergrößerer, Licht durchstrahlt es

durch ein Objektiv auf das Papier. Bei der Kontaktkopie entfällt die Optik völlig — direkter

Kontakt, gleichmäßige Auflicht- oder Durchlicht-Bestrahlung. Das macht die Kontaktkopie weniger

kontrastreich, aber auch fehleranfälliger bei Kratzern im Negativ, die dann auf dem Papier

erscheinen. Für schnelle Sortier- und Selektionsprozesse bleibt sie dennoch unübertroffen.

Aktuelles Christopher Nolans Projekt 'The Odyssey' soll komplett photochemisch, ohne digitales

Intermediate, fertiggestellt werden – ein in der IMAX-Ära seltener Ansatz. In Fachforen wie r/vfx

wird diskutiert, wie visuelle Effekte in einem solchen Workflow eingebunden werden, bei dem

klassische Verfahren wie die Kontaktkopie für Sichtung, Referenz und Duplikate wieder praktische

Bedeutung gewinnen. Der Fall zeigt, dass photochemische Techniken auch bei Großproduktionen nicht

vollständig durch digitale Prozesse verdrängt wurden.
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